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Übersicht, ohne scharfe Konturen,
aber mit der besonderen Genauigkeit
der Differenziertheit. «Verletzt merk
ich mehr» lässt die Autorin in einem
ihrer früheren Bücher, dem «Heiligen
Sebastian», ihre Hauptfigur sagen.

Der Satz könnte immer noch als

Motto über ihren Texten stehen.

Elsbeth Pulver

1 Sonnenaufgänge Sonnenuntergänge.
Suhrkamp, Frankfurt am Main 1984.

Hinweis

Böhmisches Kursbuch

Der Autor Götz Fehr ist früher schon
mit einem «Fernkurs in Böhmisch»
hervorgetreten. Sein «Böhmisches
Kursbuch» erscheint - mit Zeichnungen

des Autors und einem Nachwort
von Gabriel Laub - posthum. Götz
Fehr ist 1982 gestorben. Was bringt
sein nachgelassener Führer durch
böhmisches Wesen? Auf dem Titelblatt
schon steht, es handle «fon Bummlzi-
gen, Expresszigen, Snellzigen, ferner
von lipis pemmisen Karakter- und
Xichzzigen, notabene auch fon An-
und Umzigen, For- und Auszigen, und

nicht zuletzt auch par Gewitter- und
Zimtzigen». Da wird das Wunder der
böhmischen Orthographie gleich
eingeübt. Und dann geht es also, über
Fernverbindungen, im Lokalverkehr
und auf Nebenstrecken kreuz und

quer durch die gemütliche und
verschmitzte Welt Böhmens, indem der
Autor Musterehen und Anekdoten aus
seiner Jugend oder einfach, wie sie

ihm zugetragen wurden, in der
unnachahmlichen Schreibweise aufzeichnet,

in der Sprache des braven Soldaten

Schweijk (Hoffmann und Campe,
Hamburg 1984).

4tBasler
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Wissenschaftliches Programm
Kultur und Gesellschaft

Ein intellektuelles Ereignis und
eine editorische Meisterleistung:

27 Jahre nach dem Tod Franz
Borkenaus erscheint sein von ihm

selbst geplantes Hauptwerk:

Franz Borkenau:
ENDE UND ANFANG
Von den Generationen der
Hochkulturen und von der Entstehung
des Abendlandes
Herausgegeben und eingeführt von
Richard Löwenthal
600 Seiten, gebunden, Fr. 86.50

Franz Borkenau hinterliess bei seinem
frühen Tod 1957 Manuskripte für ein
unvollendetes Werk über den Ursprung
der westlichen Zivilisation. Dank der
editorischen Meisterleistung Richard
Löwenthals entstand eine grosse
kulturhistorische Synopse, eingebettet in eine
von Spengler und Toynbee ausgehende
und beide überwindende Theorie der
Kulturzyklen und ausblickend auf das
mögliche Ende der abendländischen
Kultur.

«Das Fegefeuer übertrifft an
Poesie Himmel und Hölle, denn es
verkörpert eine Zukunft, die jenen

fehlt.» (Chateaubriand)

Jacques Le Goff:
DIE GEBURT
DES FEGEFEUERS
500 Seiten, Leinen, Fr. 90.20

In einem breit angelegten historischen
Panorama schildert der grosse französische

Historiker jenen tiefgreifenden
Wandel der mittelalterlichen Gesellschaft,

dieser Revolution in der
Topographie des Glaubens, die in der
Vorstellung eines «dritten Ortes» im
Jenseits ihren Ausdruck fand — mit dem
Fegefeuer wurde zugleich das Denken
der Neuzeit geboren. Ein Meisterwerk,
das in der Synthese von Sozial- und
Mentalitätsgeschichte beispielhaft
vorführt, wie zeitgenössische Historiographie

aussehen kann; ein Meilenstein der
Mediävistik, ein Buch, das die Grenzen
der engeren Fachdisziplin sprengt.

Wissenschaftliches Programm
Geschichte/Politik

EUROPA 1400
Die Krise des Spätmittelalters
Herausgegeben von Ferdinand Seibt
und Winfried Eberhard
450 Seiten, Leinen, ca. Fr. 120.—

Ein internationales Team von 22
Mittelalterforschern beschäftigt sich mit der
Erhellung einer Phase Europas, in der
(ein halbes Jahrhundert nach der grossen

Pestkatastrophe) der überkommene
Orientierungsrahmen zerbrochen war
und sich neue Horizonte auftun
mussten— das alles in einem Masse, welches
den Begriff der «Krise» mehr als
rechtfertigt. Der hier vorliegende Band hat
nach Eigenart und Dauer der
wissenschaftlichen Diskussion beinahe klassischen

Charakter. Am Ende der Bestandsaufnahme

steht der Auftrag zur Synthese,
aber auch zur Erprobung eines neuen
Krisenbegriffs.

IRLAND UND EUROPA/
IRELAND AND EUROPE
Die Kirche im Frühmittelalter
Herausgegeben von Próinséas Châtain
und Michael Richter
400 Seiten, Abb., Leinen, ca. Fr. 90.—

Die grüne Insel am Rande Europas war
einstmals ein Zentrum der europäischen
Kulturentwicklung. Das Buch «Die Iren
und Europa im frühen Mittelalter», 1982
erschienen, hat sich bereits als Standardwerk

etabliert. Der vorliegende Band
setzt das Irland-Projekt fort.
Der Schwerpunkt liegt diesmal auf der
inneririschen Entwicklung, und zwar der
frühen Kirche als zentraler kulturbildender

Instanz.

Klett-Cotta


	...

